
Gu tav Koffmane
Unerwartet i t 4 uns Am 28. März Js genommen

worden. Er war un er im be onderen Sinne des Wortes. hm
an un er Verein und das Corre pondenzblatt da Da ein
Die Liebe zur  chle i chen Heimat und der threr
Eu wurzelt wohl In  einer Jugendzeit. Er hat UV nie
jemand genannt, der das Intere  e für die chle i che Kirchen 
ge chichte In ih geweckt habe Sein On frühzeitig  elb tändiger
Ei hat ihn wie 3 andern Stuüdien  o 3 dem der provinziellen
Kirchenge chichte getrieben. Er war als Gymna ia t In Ols ereits
heimi ch in der ortigen, damals bedeutenden Kirchenbibliothek
und hat  eltene  chle i che Stücke dort bereits kennen elernt.
In der Univer itäts— (1813-1876 und Kandidatenzeit n
der 70 er Jahre kehrte nach Breslau zurück) verkehrte
un den Krei en de Ge chichtsvereins; annte und
be uchte die Breslauer tadtbibliothek noch in thren en
engen aumen viel Wie gründlich  eine Kenntnis der Ent 
wicklung un erer Provinzialkirche war, zeigte chon die —2*—
Veröffentlichung 3 ihrer Ge chichte, die 880 heraus gekommene
Unter uchung u  „  ber „Die religiö en Bewegungen un der vangel

Sie i tV Schle iens während des 17 ahrhunderts“
ein Beitrag zur des Pietismus, und Koffmane
deckt darin die Strömungen des 17 Jahrhunderts un den kirch
lichen und religiö en Krei en Schle iens auf, die als Vorläufer
für den Pietismus 3u erten  ind Den äußeren Verlauf der
Kirchenge chichte die er Zeit  etzt EL als bekannt voraus; Ui der
Tat aben 10 die früheren Dar tellungen le Kirchenge chichte
mit ihm  ich we entlich be chäftigt und Aur viele be teht mn einer
mehr oder weniger genauen Kenntnis gerade der vor ind
Dm und nach dem 30 jährigen rieg ein etzenden katholi chen
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Reaktion mi threr Zer törung des äußeren Aufbaues der evangel.
chle  ihr ge amtes Wi  en IM die  chlef Kirchenge chichte.
Den Allermei ten  ind die vielen ver chlungenen Strömungen,
denen das religiö e und —7  E (ben  ich damals ar tellt, ziemlich
oder unbekannt. D i t bewundernswert, wie K offman
le e unbekannte religiö e Welt In den  chle i chen „Fanatikern“
und My tikern von Jal 0  me und  einen Anhängern an

lebendig werden läßt Er führt Unter vielfach neuer Uund wohl
begründeter Beurteilung und Franckenberg be onders
eingehend Wwie auch den Quietismus Augu tin Iul
die apokalypti che Schwärmerei Kotters, Kayms, Kuhlmanns
und  chließlich die Ernüchterung Pietismus hin we entlich
richtig zeichnet.

Ein Doppeltes i t bei die er Veröffentlichung 3 eklagen
    einem der Di  ertation beigegebenen Lebenslauf  agt Koff
mane von  einer militäri chen aufbahn neocC Stipendia
neocC honores. Das gilt auch von den „religiö en Bewegungen“
Das Buch hat ihm ni eingebracht, vielmehr werden nicht
einmal die Ko ten gedeckt gewe en  ein; 8 i t NI Selb tverlage
er chienen nd hat nur Ab atz gefunden Zudem
hat eS wenig Einfluß ausgeübt. In Grünhagens Ge chichte
Schle iens i t S nicht einmal erwähnt, reilich elgenen
Schaden. Grünhagen hat 10 für die Entwicklung des
kirchlichen Lebens kein Auge; eS i t hierfür aus dem Bod für
die evangel lr kaum 3 ernen

Koffmane 3 die er eingehenden Studie Zei ge
funden In dem Jahre,  einen Licentiaten machte und das
er Faszikel  einer Ge chichte de Kirchenlateins er chien Er

damit aber auch den Beweis geliefert, daß un erer Provinzial 
IV endlich wieder enn Mann ge  en war, der ihre
gründli und mn der Tiefe kannte Es kein Zufall, daß

 eine Dozentenlaufbahn m Breslau INI Sommer eme ter 1881
eröffnete mit CMem 2  tünd olleg 33  ber Kirchenge
von der Reformation an, kam amit Erdmann Jahre
voraus Leider hat die Vorle ung nicht wiederholt; hat
 ich mI gegenüber nie ausge prochen, warum er eS nicht
abet bewegte ihn die Frage, die EL Iul Corre pondenzblatt III

33
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aufgeworfen, zu allen Zeiten: „Wann werden vtu eS
zu einer größeren Ge chichte der evangel. Provinzialkirche bringen 5/
Freilich hat für  ich  elb t 34 bereits geantwortet:
„Eine wehmütige rage für den, der die Aufgabe wohl kennt,
die Lu t zur Lö ung wo hat, dem aber die Zeit und die  
und da Vermögen nich 3u Gebote  tehr“. Leider i ts ihm
auch päter ni be chieden gewe en, den weithin geteilten Wun ch
3 erfüllen ind nach der 80 er    ahre nahm ihn die
Lutherfor chung uin An pruch

Als Breslauer Privatdozent aber warb zunäch t für
die e i Kirchenge chichte. Nach einer Vorbe prechung voni

Juni 1881 erfolgte am Februar 1882 mit etwa
Mitgliedern die Gründung un eres Vereins. Das treibende eeehtterteenrnrreeeeeren

Element in ihm war Koffmane, der zumn Sekretär des Vereins
gewählt worden war, und der arbeitend und werbend für
die E des Vereins ätig war Er brachte, vielfach auf
eigene Ko ten, eine Bibliothek zu ammen Uund ermöglichte es,
daß Iu regelmäßiger Folge Hefte n eres Corre pondenzblattes
er cheinen konnten. Die wertvo  en Beiträge darin  tammten
aus  einer Feder Er gab Ni ur lehrreiche, Litt  e UÜUber —  WAWAI‚IIR‚IRnnnnn ichten U  ber er cheinende Literatur, U  ber Bibliotheken Uund Archive,)
veröffentlichte Urkunden, Briefe aus der Reformationszeit,?)
 ondern auch an etlichen Punkten mit Inter
 uchungen ein und bereicherte das irchenge chichtliche Wi  en
ungemein. Ihm i t der Nachweis 3 danken, daß Liegnitz eine
Akademie, die er evangel. Univer ität gehabt hat!“) Er gab
Einblicke in die Schwenckfelder— und die Täuferbewegung und
ihre Zu ammenhänge in Schle ien!“ Leider hat eLr  eine Ab icht,
das Leben S  en  3 kriti ch zu bearbeiten, ni verwirk  qIIIIIIIen können. Dagegen anken wir ihm wertvolle hymnologi che
Unter uchungen; hat als er ter den Nachweis geführt, daß
das Pa  ionslied „O du lebe meiner Liebe“ Eli abeth vo
enl zur Verfa  erin hat,“) und EL hat zuer t ge ehen, daß

1) Corre pondenzblatt 1, III, 122
5 15, 14, 36 Stud und Krit. 1885 131

Corre pondenzblatt II 3 Igd
III 3 IE Q. O flgd SSSS
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der Cherubini che Wandersmann Schefflers abhängig i t von
den Monodi ticha des Czepko.“ Auch die nfänge der
Gottesdien tordn ung beleuchtete er.? So i t chrift telleri f
vielfach Bahnen wei end ätig gewe en. ber auch als
durch andere Arbeiten gehindert,  eine Mitarbeit aRan Corre pondenz —

ein tellen muße, hat dem Verein mimer wieder in Vor
trägen auf der Generalver ammlung und un freiwilligen „Korre 
feraten“ gedient, und wie vielen hat auf (lerlei nfragen
mit  einem E bereiten Wi  en freundliche Handreichung getan!
Er i t der  chle i chen Kirche als Pa tor und eologe viel ae
we en. CT voran auf dem Gebiete threr Ge chichtsfor chung
nimmt eine führende tellung en als bahnbrechender
For cher und Ge chichts chreiber. Hier kann nicht verge  en
werden; alle weitere For chung wird immer auf  einen (amen
 toßen wir, die wir mit ihm zu ammen  treben und
arbeiten durften, werden  einer mmer In Dankbarkeit gedenken
Ulid vor der Seele behalten das des For chers mit dem
reichen Wi  en und dem  chlichten We en

Möge der el der Liebe 3 Un erer Provinzialkirche Uund
de Eifers die Erfor chung threr Vergangenheit weiterhin
um Verein lebendig elben ohne Prunk und un Kraft!

Eherlein.

27 flgd., Igd


